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· Teuflischer Beratungsdienst, Satan & Belzebub AG. Mein Name ist Elagabal Hämisch. Womit kann ich dienen?

· G… guten Tag. M… mein Name ist Speckstein, Ernst Speckstein. Sie … äh … Sie wurden mir von einem Bekannten empfohlen.

· Das hört man gern.

· J… ja, Sie geben Ratschläge, gewissermaßen in allen Lebenslagen?

· Sicher. Und es kostet Sie nicht einmal das Seelenheil, sondern nur 75 Euro pro Ratschlag. Wenn Sie deshalb die Güte hätten, mir ihre Kreditkartennummer durchzugeben.

· Ja, sicher, obwohl, am Telefon … äh, das mache ich nicht so gern. Ist das denn sicher…

· Nein, auf dieser Welt ist nichts sicher. Wenn Sie einen teuflischen Rat wollen, müssen Sie ein Restrisiko eingehen. Es ist aber geringer als vom Blitz getroffen zu werden. Wollen Sie nun oder nicht?

· Gut. Meine Nummer lautet 2304 5002 4000 2989; es ist eine Visakarte.

· Gültig bis?

· 14. März 2007.

· O.k. Dann legen Sie mal los? Wo drückt der Huf, pardon, der Schuh?

· Mein Nachbar hat einen Hund.

· Einen Hund? Na und? Auch ich habe einen Hund.

· Aber der bellt.

· Jeder Hund bellt. Das ist normal.

· Und der hebt sein Bein … an meiner Gartentür.

· Ts, ts, ts, so ein böses Wauwilein. Sympathisch das Tier!

· Außerdem sch… äh … macht er sein Geschäft … äh

· Außerdem scheißt er direkt auf den Gehsteig vor ihrer Haustüre, das wollten Sie doch sagen? Das ist doch wunderbar! Was wollen Sie da mehr?

· Ich will, dass das aufhört. Hören Sie, für Sie mag das ja wunderbar sein, für mich ist es das aber überhaupt nicht. Alles reden mit dem Besitzer nutzt nichts, der Mann lacht mich nur aus. Anzeigen beim Ordnungsamt führen zu nichts, die kümmern sich nicht um solche Bagatellen, sagen die! Solange der Hund nicht in meinen Garten scheißt oder mich beißt, könne man da nichts machen. Aber ich will da was machen! Irgendwas Schreckliches! Deshalb rufe ich Sie an! 

· Wohl denn, sicher haben Sie eine Kamera, ganz gleich ob digital oder analog. Mit der machen Sie ein Bild von Ihrem Nachbarn, lassen davon einige Abzüge anfertigen und montieren diese auf ein Stöckchen. Wenn der Hund wieder etwas vor Ihre Türe legt, stecken Sie einfach so ein Bild in den Haufen. Sie können auch noch eine paar Zeilen dazu schreiben, etwas: Hinterlassenschaft meines Scheißerles. Oder: So schön kackt mein Fiffi. 

· Klingt nicht schlecht. Wenn man mich aber sieht, wie ich die Häufen verziere?

· Nun ja, dann weiß der Nachbar wenigstens, wie er bei Ihnen dran ist. 

· Na ja, ich weiß nicht so recht …

· Eine andere wirkungsvolle Methode ist folgende: Sie sammeln die Bomben ein und legen sie dem Nachbarn vor die Türe. Darüber stülpen Sie eine Papiertüte, träufeln vielleicht noch ein paar Tropfen Spiritus drüber und dann zünden sie das Papier an. Sie müssen sich aber vergewissern, dass der Nachbar zu Hause ist. Denn den müssen Sie herausklingeln, wenn das Papier brennt. Sobald er die Tür öffnet und die Flammen sieht, wird er sie reflexartig austreten. Und dabei tappt er natürlich in die Ballen hinein. Sie werden sehen, er wird sich riesig freuen! Sie können zu diesem Event alle Ihre Freunde und Bekannten einladen, die dem Nachbarn dann Applaus klatschen. Benachrichtigen Sie auch die Lokalpresse. 

· Ich glaube nicht, dass mir danach steht, auf diese Weise berühmt zu werden. Aber ich denke darüber nach. Vielen Dank jedenfalls.

· Wir haben zu danken. Das waren übrigens zwei Ratschläge. Wir belasten Ihr Konto mit 150 Euro. Einen grässlichen Tag noch und empfehlen Sie uns weiter!   

· Teuflischer Beratungsdienst, Satan & Belzebub AG. Mein Name ist Elagabal H…

· Hallo, hier ist Agathe, Agathe Schreckhauser-Gneis!

· Ach, Agathe, lange nichts von dir gehört. Wie läuft das Geschäft?

· Bestens, seit ich von der Wahrsagerei und den Wünschelruten auf den Esoterikladen umgestiegen bin, geht es mir finanziell blendend. 

· Tja, man frau mit der Zeit gehen. Wie verkauft sich denn der Bocksmist?

· Ein wahrer Renner! Vor allem der in den blau lackierten Schatullen, den ich als Pferdemist ausgebe, der angeblich aus dem versunkenen Atlantis geborgen wurde. Aber deshalb rufe ich nicht an.

· Denke ich mir.

· Ich habe nämlich ein Problem. Sicher kannst du es mir lösen.

· Wie jedes deiner Probleme in den letzten 250 Jahren, meine Teuerste, ganz gewiss. Worum geht’s denn?

· Eine meiner ehemaligen Kundinnen steigt mir nach.

· Oha! Und ist das ein Problem?

· Ja. Ich mag die Type nicht; außerdem stehe ich nicht auf Frauen.

· Belästigt sie dich?

· Und wie! Telefonanrufe mitten in der Nacht, Auflauern vor meinem Laden und vor meiner Wohnung, E-Mails mit riesigen Anhängen, die meinen Rechner zum Absturz bringen, das ganze Repertoir.

· Eine Stalkerin also.

· Kann man so sagen.

· Schon bei der Polizei gewesen? Stalking ist unter Menschen leider strafbar.  

· Polizei! Du spinnst wohl! Seit wann habe ich was mit der Polizei! 

· O.k., ich wollte nur auf Nummer sicher gehen, ob du immer auf unserer Linie liegst. Wie willst du dieses Mal bezahlen?

· Wie wär’s mit einem Stein? Rechtsdrehender Quarz oder ein …

· Quatsch! Was soll ich mit solchem wirkungslosen Klunker. Ich würde sagen: Moderne Zeiten, moderne Bezahlung! Haste noch von den Bundesobligationen, die du auf meinen Rat hin gekauft hast?

· Nee, habe ich in Aktienpakete umgewandelt. New Economy…

· Aktienpakete! Aber, aber, wie kann man nur so dumm sein. Der nächste Crash steht unmittelbar bevor. Stoß das Zeug ab! Das war übrigens jetzt schon ein Ratschlag. Ein fast unbezahlbarer.

· Also gut, ich stoße die Dinger ab und gebe dir 10 % vom Gewinn. Einverstanden?

· 20 %, meine Teuerste.

· Also gut! Jetzt aber bitte endlich den Ratschlag!

· Pass auf: Stalker, gleichwohl ob männlich oder weiblich, steigen ihren Opfern nach, nicht weil sie sie wirklich lieben, nein, glaub mir, ich weiß wovon ich spreche: Stalker wollen Macht über ihre Opfer! Und dagegen hilft nur eines: Selbst Macht über den Stalker gewinnen, den Spieß umdrehen, selbst zum Stalker werden!

· Aha! Und konkret, was soll ich tun?

· Deine Stalkerin kann ja nicht den ganzen Tag hinter dir hersteigen. Die muss auch mal nach Hause, zum Einkaufen, vielleicht sogar zur Arbeit. Dann läufst DU ihr nach, lauerst vor IHRER Tür, rufst du SIE an! Schicke ihr E-Mails mit den modernsten Viren, die es gibt, schreib ihr meinetwegen auch klassische Briefe, stopfe ihren Briefkasten voll damit. Sehr gut eignen sich dazu auch die dämlichen Werbepostkarten, die immer in den Restaurants und Bars ausliegen. Pinsle Sprüche an ihre Hauswand oder an ihre Wohnungstür, hänge Blechbüchsen an ihr Auto und ein Schild „Just married“. Schrecke sie nachts aus dem Schlag, indem du durch ihren Kamin heulst, klopfe an ihr Schlafzimmerfenster, lass dein Kichern hören, wenn sie auf der Toilette sitzt. Lass sie nie in Ruhe! Bisher war sie immer einen Schritt hinter DIR, jetzt sei du immer einen Schritt hinter IHR!

· Brrr, wirklich teuflisch. Da bekäme ja sogar ich ein schlechtes Gewissen, wenn ich das alles täte.

· O lá lá, Agathe und ein schlechtes Gewissen! Kommt das von deinem Esoterikkram? Wenn dem so wäre, lass das Esoterikgeschäft und kehre zurück zur guten alten Hexerei! 

· War das jetzt ein dritter Ratschlag? Den habe ich nicht verlangt; den zahle ich nicht!

· Ist im Preis inbegriffen!

· Na, dann ist ja gut. Sonst hätte ich mich jetzt bei deinem Chef beschwert. Bis dann, Pech und Schwefel über dich!

· Und saurer Regen auf den Wald! Bis denn, und berichte mir bei Gelegenheit, wie die Sache ausgegangen ist!

· Teuflischer Beratungsdienst, Satan & Belzebub AG. Mein Name ist Elagabal Hämisch. Womit kann ich dienen?

· Er liebt mich nicht mehr!

· Was, wie, wer? Mit wem spreche ich?

· Hannelore Beierle aus Deizisau.

· Herzliches Beileid.

· Das sagen alle, seit er mich verlassen hat. Ach, ich bin so traurig …

· Herzliches Beileid zum Namen, nicht zu Ihrem Schicksal. Was kann ich für Sie tun? Sie kennen unsere Geschäftsbedingungen?

· Ich glaube ja. Ich gebe alles, wenn er nur wieder zu mir zurückkommt!

· Sie wollen ihn zurück haben? Nicht etwa ihm schaden, ihn ärgern, ihn quälen?

· Um Gott… äh, um Teufels willen, nein! Ich will ihn zurück! Ich liebe ihn doch so!

· Dann sind Sie bei mir falsch. Für Herzensangelegenheiten wenden Sie sich bitte an Engel GmbH & Co. KG, Himmelspforten; die Telefonnummer gibt Ihnen die Auskunft.

· Vielen Dank, ich werde gleich dort anrufen.

· Halt! Noch nicht auflegen! Das war ein Ratschlag und der kostet 75 Euro. Wenn ich bitte Ihre Kreditkartennummer haben dürfte … 

